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- f)ymne auf bte Sd^wci^l
(Sclbftgemadjte fjejameter non ^ribolirt £iubenmeyer, Kantonsfcljüler.) (HadjbriKf oerboten.)

Unter ben £äubern ber IDeft bodj feines fo fdjön toie bie Sdjeij ift,

Wo bieberes Dolk brin rooljnt nnb mit ^rankretdj, 3talieti nnb Belgien
£cbt in UlünjBonDention, fjitigcgen bic Si<3Ciit>c gilt nidjt.
(Eingelcilt ift bas £anb in 5roeiunb3roau5ig Kantotte,
IDcIrbe fjingegen genau ftnb fünfunb3toan3ig, bieeil man

Bafel unb fonft 3toei ttodj aus oerfdjiebenett «Srünbcn tjalbiert fjat.

Jübre mir, ITÎufe, bie fjanb unb befeudjt mir mit inte bie feber,
(Sieb mir (Sebattken jugleidj ; foroie mau Kartoffeln mit Sdjroeinsfett
(Iräufelnb begießt, fo gieße mir Ijöljeren Didjtergefütjlsfdjroung
Hun in bas fjer3, baß roürbig idj preife, bie Ijerrlidje fjeimat 1

21bcr roo fang idj nur au, im Horben, im Süben? o tjilf mir,
Dater ÎIpoll, baß kein Kanton unb Kantöndjen 311 fnr3 fommt I

Bern ift ein großer Kantott, unb biefes roirb häufig bemerkt audj,

Daß liier tt'aabtlanbs IDein niel beffer 311 kriegen als fottftroo,
Datum befonbers erroäfjlte man einft bie Stabt an ber 2tare,

ïtîacbt' fte 3um Sitje bes Bnnbes, 3m fjauptftabt non ber (SefamtfdjroeÎ3.

Süblicfj baron, im IDalliferlanb, gibt's (Sletfdjer unb (Slacier,

Der 3roei franken bte ;$Iafdje 3um roenigften gilt unb berattfdjt madjt.
IDaabtlanb nennet man fo, roeil tjier IDaabtlänber gepflo^t roirb.

(Senf roirb tjättftg 311m 5djer3 mit ber Stabt an ber Seine oerglidjen,

Darum verlangen fte andj glcid; breißig Centimes pour un bock,
Unb ift gemeffen fo knapp. ÎDeil fjalt bas Kaninchen jo flein ift,
(Slauben fte nidjt au ben Dürft, fo roie itjn fpürt ber Hormafmenfd).
IDas man aus Heuenburg 3<etjt, ift (Itjofolabe uttb Ut|reu,
2tber 511m (Effen ift nidjt, obfdjon feljr ärjttlidj, ber Ztfpfjalt,
Den aus ber (Erbe man gräbt, fattbere (Trottoirs baraus madjt.
Steigt man com (Sotttjarb fjerunter, fo tritt matt ins £anb ber Fratelli
Ticinesi unb trinkt 3ur Minestra bie (Quinte Hofham.
Säucrlidj ift er unb bitter 3ugleidj unb füß nur ein roenig,

2lber er koftet nidjt riet, 3roei soldi. roenn mau es bar 3atjtt.

Düfter in Htjätiens (Sebirgcn im Urroalb tjocfeu bie Bären,
£ecfen bie Hatjett uub nätjreu mit fjonig ftdj, tjingegen,

IDas gegen fjuftett als Sdjtitj itt îlpotljekeu oerfauft rotrb,
Stammt uon ben Bären uidjt ab, mau fabrt'siert es aus 5üßt)o[3.

piéger unb §euge oerfertigt (Starts, bas eine genießt man
ITtorgens unb 2lbenbs 3um Brot, roorauf mau läfterltdj Dürft friegt;
über 511 Kleibern gebraudjt man bas anbre, unb brittens im dfjal ift
Hod? 311 erroäljnen ber Berg, roo bie Schiefertafeln gebeitjen,

Die in ber Sdjule man braudjt unb fpäter beim mättnlidjen Kreusjaß.
Hütt 21ppenjell roirb genannt, roo es rote tDeften uub IDit; gibt,
IDcldjes bett ITtuni erbost, fo baß er bie £eute aufs fjoru nimmt.
Huiibumabum ift St. (Satlergebiet, roorin bie Berootjner
lïïeiftens mit Schüblingen fidj uub mit Stiefereien ernätjreu.

fjätifig gefdjieljts tu ber Sdjroei3, baß IDirje matt madjt auf ben dfjurgau,

lïïeiftens uon billiger 2trt; mit foldjerlei lüitjett tjauftereit
Daun bie fjäubler bes IDeins unb cEigarrenoerbreiter con pfa^fraut.
2Iber bie Straße ber îïïild; tjodjobett am fjimmefsgeroöibe

fjat faum Sterne fo oiel, als ütjurgau îtepfel im Ejerbft tjat.

2tndj gibts liebltdjen IDeiri, Kartljäufer genannt, 511 bebauern

£eiber ift biefes allein, baß foldjen mau überall tjat nidjt.
§ug ift ein fleiner Kanton, fo groß roie ein (Sumper bes fjeues,

güridj cerglidjen, bas reidjt ja oon einem (Enbe 3um anbern,

2tnd? ift's mit lïïeufdjen erfüllt; ba tjört matt bie Spradje oon Darmftabt
Heben ber Spradje oott Ulm, mitunter aua) fdjroei3eri(dj tjört matt.

Uutertcalben unb Sdjroy3 unb bas Umergelänbe oom (Sotttjarb,

Urfdjroet's Ijeißt bas (Bebtet unb es fei mir oor allen geptiefen,

ÎDeil fic ben (letl bort gefpielt, ttodj et)' er oon Sdjitler oerfaßt roar;
2tudj roer 3um Heifen kein (Selb unb aus anbern (Srünben batjeim bleibt

(Srüßt bas (Selänbe am See fjalt fje^fid) nub fdjmer^lid; oon ^ern nur.
(Einft in ïuyern, ftrömt aües 3um £eu'u, bem ertjabeuen Denkftein,

3e§t, in mobetner geit, t)ctßt's, reue gebütjve bem fjunb nur,
2tber bem ITtenfdjen ge3iemt Sportleben unb Spieleu mit Hößlein.

Sonft tft £u3ern ein famofer Kanton unb mit üttrbeu gefegnet,

(Eßbar ftnb fie 3toar nirbt, bod; ätjnlidj bem Hicfel bes pumpers,
Den mau in preußett genießt unb im lïïagen fo tjart roie ein Brett liegt.

Jreibttrg bürfen cergeffen roir nidjt, ba madjt man in <Sreyer3

(Sreye^erfäfe unb roill es bas (Slücf, fo friegft Du audj fondu.
2targatt prangt burdj Kultur bes (Seift's uttb Kultur ber Küebli",
Dort gibts fjüte oott Strolj, roomit fidj bebeefet ein Strotjfopf,
2ludj ein oerftänbiger lïïann, befonbers im Sommer, roentt's tjeiß ift ;

Darum oerfertigen fte bort audj Barometer unb Heiß3eug,

Daß matt es beutlidj fann fetj'n, ob's IDinter ober nodj fjerbft ift,

Dodj roas bas fjerbfien betrifft, im ^ricftfjal gibt es ein üräuflein,
purjer bes Hadjens genannt, bodj kann man audj alles aus ITteffing

purjen bamit, bic (Sriffe unb Sdjilber ber^cSIocfett 3um Beifpiel.
SoIott)urner, bas finb lebluftige £euie unb all3eit

(ffreibeitsliebenb 3ugleid) unb befrei'n mit bem giefjer bes gapfeus
3eben gefangenen (Seift, ber in .ffafdjen fjarrt ber (Erlöfuug.
IDie ^ütjltjörner ber Sdjnecfen, fo ragen Sdjaffljaufen unb Bafel
Ueber bie (Sren3c hinaus, bie Sctjaff tjanfer finb meiftens aus fjatlau;
Basler erfcutit mau baran, gut effen nnb ttinfen unb fromm fein,

(Slauben an bas, roas man fjat, uttb tjoffen auf bas, roas man gern tjätt'.
Sidjerlidj merft ber £efet fdjon längftens, ber geneigte,

Daß mit bem £ieb roir am Sdjlttß unb baß roir bem (Enbe fdjon natj ftnb.

3dj audj rr.erfte es rootjl; nur fag' idj bies ttodj 311m linale:
Hoch gibt's Reifen am See, roo Didjterttamen in (Solbfdjrift
Sdjön placieren man könnte, hingegen ttatürlidj, idj mein' nur,
Dringe audj gait3 nidjt barauf, unb überhaupt, es prefftert nidjt.

IDie bie Buren flagett unb bitten, man mödjt' itjnen t)elfen gegen bie

Britten, roirb oon gewaltigen lïïâdjten, bett großen, ebeln unb ädjten bis itt bie

atlerijöd'ften Kreife gejammert auf folgenbe IDeife: roie rüljren btefe

Buren unj're bulterroetdjen Haturen, unb es roirb nidjt lange »äfjren, 3erftteßen

roir cöllig in trüben gätjren. 3t|re gvößern unb fleinertt IDuuben roerben oon

uns fjödjft felber empfuubett. (Es roeinen (Seftönte männlidj nnb toeibüdj über

bas Unredjt gan3 uubefdjreiblidj. ©, baß ber fjimmel uns oergönnte, baß matt
ba helfen fiait tröften fönnte. Um (Sottesroillen, roas roill man in Sadjen gegen
foldje Sdjledjtigkett madjen? Dem großen (Englanb am §eug 3U fliefen, bas

roiü ftdj ba leiber gar uidjt fdjiefen; roir Ijaben ja nidjts oon Hepublifen. Don

(Hjrouc beroobnenben (Setioffen roirb ja gar nidjt auf uns gefdjoffen, unb es

faun fidj nidjt barum fjanbelu, bas blaue Blut 31t oerfdjanbcltt. IDoltte mau
aber braue ïïïonardjen unb bes Dolfes (Ebelfte befdjnardjeu: potj Ijimmlifdjer
Donner uub IDetter 1 tjeraus mit bem Sabell lïïorbio'getterl Buren unb Bauern
ftnb uidjt unfers (Sleidjett, roir bürfen itjnen ntdjt bie fjänbe reidjen. IDir bitten
bic Buren über £eib uub £eben ftdj enblid; reumütiglidj 3U ergeben. (Es muß
fütjlenbe ITtenfdjen beleibigen, roenn fte ftdj ferner oerteibigen, unb laffen fie

oöllig ihr Blut auslaufen, bann müffen roir 2Irmcn in tlfjränett erfaufen I

Das ift bie ©uititeffett3 ber IDelt,
Daß jebem Harren feine Kappe rooijlgefäflt.
Der (Eine ferjt fte felber ftdj aufs fjaupt,
IDeil er an feilte (Dbernarrfjeit glaubt,
(Ein gtoeiter fet3t fte einem 2tnbern auf ben Kopf
Unb kniet bann oor bem (Sötjen. <D Du armer dropfl

Sd}tDei3er (Dberammcrgau.
(Es ift ber Dorfdjlag gemadjt roorben, bie (lellauffüljrungen 311 Jlltorf

äfjnfidj 3U geftalten, roie bie paffionsfptcle im ©berammergau, nämlidj auf

ausgebef)nte (leifnafjme ber fremben bercdjnet.

IDenn man beu ©berammergauern nadjafjmen roill, muß man allerbings
oieles änbern. (Es rourbe barüber geklagt, baß matt in 2t!torf bei ben 2luf=

füfjrungen altes fetjen unb fjören fonnte, roäfjrenb es in ©berammergau fo oor<

ncfjm 3uging, baß man auf einem fefjr ttjeitcr besatjlten plat3 nidjts tjörte unb

nidjts fatj.

3n ©berammergau koftete eine Sdjlafftefle im fjüfjnerftallc \o ITtark;
in llltorf konnte man ein fdjönes Jrcmbensimmer im fjotel für brei graues
fjaben. IDir feljen alfo, baß Ztltorf nodj oiel an ftdj 3U arbeiten fjat, etje es bie

fjöt)e itt ©berammergau erreidjt.

Der ^ar kommt mcfyt.

3n paris gibt's ein (Sejammer, jebes 2tug' tft tf)ränenfdjroer,
Denn ber §ar bleibt in ber Kammer uub fdj'cft nur ben IDitte tjer.
Jtber feib bod; frotj, id) bitte I (Sut ift, roeuu man nicht oergißt,

Daß es freilief; nur ber IDitte, aber fein (Scroitter ift.

Derfrüliter îïïaiiIi'felOukel-
Der Krieg ift aus", jubelt bie (Times" anläßlich, ber llbreife Krügers.

Die Hatten oerlaffen bas Sdjiff!"
fjm aber con ben um im Silbe 311 bleiben: Utaulefeln

roerben audj nodj lauge oiele ins (Sras beißen" müffen

- Hymne auf die Schweiz! ^
(Selbstgemachte Hexameter von Fridolin Lindenmeycr, Kanwnsschüler.) (Nachdruck verboten.)

Unter den Ländern der Welt doch keines so schön wie die Schweiz ist,

wo biederes Volk drin wohnt nnd mit Frankreich, Italien und Belgien
Lebt in Münzkouventiou, hingegen die Sitzende gilt nicht.

Linaeîcilt ist das kand in zweiundzwauzig Kantone,

welche hingegen genau siud fünfundzwanzig, dieweil man
Basel und sonst zwe! uoch aus verschiedeneu Gründen halbiert hat.

Führe mir, Muse, die Hand und befeucht mir mit Tinte die Feder,

Gieb mir Gedanken zugleich; sowie man Rartoffeln mit Schweinsfett

Träufelnd begießt, so gieße mir höheren Dichtergefühlsschwung
Nun in das Herz, daß würdig ich preise, die herrliche Heimat I

Abcr wo fang ich nur an, im Norden, im Süden? o hilf mir,
Vater Apoll, daß kein Kanton uud Kantöiichen zn kurz kommt I

Bern ist ein großer Kanton, nnd dieses wird häusig bemerkt auch,

Daß hier waadtlands lvein viel besser zu Kriegen als sonstwo,

Darum besonders erwählte man einst die Stadt an der Aare,

Macht' sie zum Sitze des Bundes, zur Hauptstadt von der Gesamtschweiz.

Südlich davon, im walliserland, gibt's Gletscher und Glacier,
Der zwei Franken die Flasche zum wenigsten gilt und berauscht macht.

waadtland nennet man so, weil hier waadtländer gepflanzt wird.

Genf wird häusig zum Scherz mit der Stadt an der Seine verglichen,

Darum verlangen sie auch gleich dreißig Lentimcs >>c»ir un bock,
Und ist gemessen so knapp, weil halt das Kaninchen so klein ist,

Glauben ste nicht an dcn Durst, so wie ihn spürt der Normalmensch.

was man aus Neuenbürg zieht, ist Chokolade uud Uhren,
Aber zum Lssen ist nicht, obschon sehr ähnlich, der Asphalt,
Den aus der Lrde man gräbt, saubere Trottoirs daraus macht.

Steigt man vom Gotthard herunter, so tritt man ins kand der l^rutslli
'I'i>'iu>>>i und trinkt zur ^Iiix>li:i die tIZuinte Nostram.
Säuerlich ist er und bitter zugleich und süß nur ein wenig,
Aber er kostet nicht viel, zwei solili. wenn man es bar zahlt.
Düster in Rhätiens Gebirgen im Urwald hocken die Bären,
Lecken die Tatzen und nähreu mit Honig sich, hingegen,

Was gegen Hüsten als Schutz iu Apotheken verkauft wird,
Stammt von den Bären nicht ab, man fabriziert es aus Süßholz.

Sieger und Zeuge verfertigt Glaris, das eine genießt man

Morgens und Abends zum Brot, worauf man lästerlich Durst kriegt;
Abcr zn Kleidern gebraucht man das andre, und drittens im Thal ist

Noch zn erwähnen der Berg, wo die Schiefertafeln gedeihen,

Die in der Schule man braucht und später beim männlichen Kreuzjaß.
Nun Appenzell wird genannt, wo es rote Westen uud Witz gibt,
welches den Muni erbost, so daß er die Leute aufs Horn nimmt.
Rundumadum ist St. Gallergebiet, worin die Bewohner
Meistens mit Schüblingen sich uud mit Stickereien ernähren.

Häusig geschieht? in der Schweiz, daß Witze mau macht auf den Thurgau,

Meistens von billiger Art; mit solcherlei witzeu hausieren

Dann die Händler des Weins uud Ligarrenverbreiter von Pfalzkraut.
Aber die Straße der Milch hochoben am Himmelsgewölbe
Hat kaum Sterne so viel, als Thurgau Aepfcl im Herbst hat.

Auch gibts lieblichen Wein, Kalthäuser genannt, zu bedauern

Leider ist dieses allein, daß solchen man überall hat nicht.

Zug ist eiu kleiner Kanton, so groß wie ein Gumper des Heues,

Zürich verglichen, das reicht ja von einem Lnde zum andern,

Auch ist's mit Menschen erfüllt; da hört man die Sprache von Darmstadt

Ncben der Sprache von Ulm, mitunter auch schweizerisch hört mau.

Uuterwalden und Schwyz und das Urnergelände vom Gotthard,
Urschweiz heißt das Gebiet und es sei mir vor allen gepriesen,

Weil sie den Tell dort gespielt, noch eh' er von Schiller verfaßt war;
Auch wer zum Reisen kein Geld und aus andern Gründen daheim bleibt

Grüßt das Gelände am See halt herzlich uud schmerzlich von Fern nur.
Linst in Luzern, strömt alles zum Leu'n, dem erhabenen Denkstein,

Ietzt, in moderner Zeit, heißt's, Treue gebühre dem Hund nur,
Aber dem Menschen geziemt Sportleden uud Spielen mit Rößleiu.
Sonst ist Luzern cin famoser Kanton uud mit Turbeu gesegnet,

Lßbar sind sie zwar nicht, doch ähnlich dem Nickel des Pumpers,
Den man in Preußen genießt nnd im Magen so hart wie ein Brett liegt.

Freiburg dürfen vergessen wir nicht, da macht man in Greyerz

Greyerzerkäse uud will es das Glück, so kriegst Du auch lonclu.

Aargau prangt durch Kultur des Geist's uud Kultur der Rüebli",
Dort gibts Hüte von Stroh, womit sich bedecket ein Strohkopf,

Auch ciu verständiger Mann, besonders im Sommer, wenn's heiß ist;
Darum verfertigen sie dort auch Barometer und Reißzeug,

Daß man es deutlich kann seh'n, ob's Winter oder noch Herbst ist,

Doch was das Herbsten betrifft, im Frickthal gibt es ein Träuklein,

Putzer des Rachens genannt, doch kann man auch alles aus Messing

Putzen damit, die Griffe und Schilder der.Glocken zum Beispiel.

Solothurucr, das sind leblustige Leute und allzeit

Freiheitsliebend zugleich und befrei'n mit dem Zieher des Zapfens
Jeden gefangenen Geist, der in Flaschen harrt der Erlösung.
wie Fühlhörner der Schnecken, so ragen Schaffhausen und Basel

Ueber die Grenze hinaus, die Schaffhauser sind meistens aus Hallau;
Basler erkennt man daran, gut essen nnd trinken und fromm sein,

Glauben an das, was man hat, uud hoffen auf das, was man gern hätt'.
Sicherlich merkt der Leser schon längstens, der geneigte,

Daß mit dem Lied wir am Schluß uud daß wir dem Lnde schon nah sind.

Ich auch merkte es wohl; nnr sag' ich dies noch zum linuls:
Noch gibt's Felsen am See, wo Dichternamen in Goldschrift

Schön placiere» man könnte, hingegen natürlich, ich mein' nur,
Dringe auch ganz nicht darauf, nnd überhaupt, es pressiert nicht.

wie die Buren klagen uud bitte», man möcht' ihnen helfen gegen die

Brüte», wird von gewaltigen Mächten, den große», edel» und ächten bis in die

allerhöchsten Kreise gejammert auf folgende weise: wie rühren diese

Buren uns're bulterweichen Nature», uud es wird nicht lange währen, zerfließen

wir völlig in trüben Jähren. Ihre größer» nnd kleinern Munden werden von

uns höchst selber empfunden. Ls weinen Gekrönte männlich und weiblich über

das Unrecht ganz unbeschreiblich. C>, daß der Himmel uns vergönnte, daß man
da helfen statt trösten könnte. Um Gotteswillen, was will nian in Sachen gegen
solche Schlechtigkeit machen? Dein großen Lngland am Zeug zu flicken, das

will sich da leider gar uicht schicken; wir haben ja nichts von Republiken, von
Throuc bewohnenden Genossen wird ja gar nicht auf uns geschossen, nnd es

kain: sich nicht darum handeln, das blaue Blut zu verschandeln. Wollte man
abcr brave Monarchen und des Volkes Ldelste beschnarchen: Potz himmlischer
Donner uud Wetterl heraus mit dcm Sabell Mordio-Zettcrl Buren und Bauern
siud nicht unsers Gleichen, wir dürfen ihuen nicht die Hände reichen. Wir bitten
die Citren über Leib nud Leben sich endlich reumütiglich zu ergeben. Ls muß
fühlende Menschen beleidigen, wenn sie sich ferner verteidigen, und lassen sie

völlig ihr Blut auslaufen, dann müssen wir Armen iu Thräne» ersaufen I

Das ist die CZuiiitesseuz der Welt,
Daß jedem Narre» seine Kappe wohlgefällt.
Der Line setzt sie selber sich aufs Haupt,
Weil er an seine Bbernarrheit glaubt,
Lin Zweiter setzt sie einem Andern auf den Kopf
Und kniet dann vor dem Götzen. <Z) Du armer Tropf I

Schweizer Oberammergau,
Ls ist der Vorschlag gemacht worden, die Tellauffiihrungeu zu Altorf

ähnlich zu gestalten, wie die Passionsspiele im Gberammergau, uämlich auf

ausgedehnte Teilnahme der Fremden berechnet.

Wenn man de» Vberammergauern nachahmen will, muß mau allerdings
vieles ändern. Ls wurde darüber geklagt, daß man in Altorf bei den

Aufführungen alles sehen nnd hören konnte, während es in Gberammergau so

vornehm zuging, daß man auf einem sehr theuer bezahlten Platz nichts hörte und

nichts sah.

In Gberammergau kostete cine Schlafstelle im Hühnerstalle ^c> Mark;
in Altorf konnte man ein schönes Fremdenzimmer im Hotel für drei Francs
habeu. Wir sehen also, daß Altorf noch viel an sich zu arbeite» hat, ehe es die

Höhe in Gberammergau erreicht.

Der Zar kommt nicht.
Iu Paris gibt's ein Gejammer, jedes Aug' ist thränenschwer,

Denn der Zar bleibt in der Kammer uud sch'ckt nur den Witte her.

Aber seid doch froh, ich bitte I Gut ist, wenn man nicht vergißt,

Daß es freilich nur der Witte, aber kein Gewitter ist.

verfrühter Maulesel-Jubel.
Der Krieg ist aus", jubelt die Times" aitläßlich der Abreise Krügers.

Die Ratte» verlassen das Schiff!"
Hm aber von den um im Bilde zu bleiben: Mauleseln

werden anch noch lange viele ius Gras beißen" müssen


	Das ist die Quintessenz der Welt

